
280 Buchbesprechungen

1st 1mM ersten Teil die gründliche Studie VO Paul eller, Professor für
Soziologie der University of erbYy, der sich mit esen und
ethnischer Minderheiten in den europäischen Gesellschaften beschäftigt
(S 7- Biblische Aspekte tragen Michael Kisskalt, der das Fach Mis-
S10N un: Diakonie baptistischen Seminar in Elstal vertritt, SOWI1E der
Herausgeber eter Penner ZU) (S 67-109) Beide beschäftigen
sich auch mit den Fragen, die ın der Z7weıliten Generation 1in der 1SS10N
(Penner, 115-155) bzw. in MigrantInnen-Kirchen auftreten isskalt,
Cross-cultural Carnıng, 134-152).

ES 1St eın anregendes und spannendes Buch, das mitten in eINeEe
Diskussion führt die och a  re anhalten wird und die auch andere
(Frei)Kirchen beschäftigt.

VIC: VER

Stefanie eis, Religiosität VO Russlanddeutschen, Praktische Theo-
ogie heute Y Kohlhammer Verlag) Stuttgart 2006, 260
Die Autorin Wr als Referentin ZU ymposıum uNscIcs Vereıiıns 1im
Frühjahr ach Willingen eingeladen, MUusSsste aber einer Krankheit
kurzfristig absagen. Was S1C wollte, zumindest teilweise, annn
I1a  — Jetz in ihrem Buch nachlesen. Der 1ıte ist durchaus doppeldeutig

verstehen. Russlanddeutsche sind Menschen, die 1in der früheren SOW-
jetunıcn un: in einiıgen Nachfolgestaaten eine, WI1€E S1C meınen, deutsche
Identität aufrechterhalten en Das Wr schwer CNUug, weil Deutsche
mehr als andere Ethnien in der Sowjetunion einem CMNOTIMNECN Druck ZuUurLr

passung aAausSgesetzZt Durch Sprache, klassische Literatur, olks-
musik, Volkstanz SOWI1E eın Brauchtum, dem die Vfn auch die über-
kommene eligion Za wurde das „Deutsche“ in der Fremde bewahrt
und einem „Mythos“ gesteigert, der viele, als sich die Möglichkei CI-
öffnete, „n die e1IMa drängte DIie Realität der deutschen Gesellscha
Eerwıies aber diese selbst konstruierte „Heima als er Täuschung. Die
eimat ist wieder die Fremde. Russlanddeutsche in der Sowjet-
un1ıo0on „Deutsche“ und mMuUussen jetzt erleben, A4SS S1C in Deutschland als
„Russen gelten, und in beiden Fällen sind die Bezeichnungen keines-
WC9S DOSItLV gemeıint Miıt „Religiosität“ sind vielfältige religiöse Phäno-

„gelebte Religion“ gemeınt, die ber T1 Generationen (Erlebnis-
Greneration der eportationen und des Zweiten Weltkriegs, deren Kinder
un reichen. Die Vfn hat narratıve Interviews geführt und ZWEe1
Fallanalysen in ihre Studie eingebaut.

Dass CS Unterschiede der (G(enerationen 1mM religiösen Verhalten ach
der „Rückkehr‘“ in die „Heima) geben würde, stand erwarten Fur die
„Erlebnis-Generation“ Wr un 1Sst die eligion wichtiger als für die mitt-
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lere Generation, weil diese miıt den Integrationsproblemen (Arbeit, Woh-
NUuNg, Anerkennung) beschäftigt iSst und vielleicht ach religiöÖser Neu-
orlıentierung sucht Fur die Jugendlichen 1St eın deutliches Nachlassen
religiöser Bindungen festzustellen, 4SS Traditionsabbrüchen
kommt Hiıer sind aber deutliche Unterschiede der konftessionellen Her-
kunft festzustellen.

Die einzelnen e1ıle des Buches erwecken mMıtunfter den Eindruck des
Inkongruenten. Es drängt sich auch der Eindruck auf, 4SS einiges
grofstlächig formuliert 1Sst und 24SS viele interessante Theorien und
Modelle referiert werden, die 1aber 11U  — teilweise Licht auf die ehandel-
ten Phänomene wertften. 1C immer lässt sich e1m esen entscheiden,
VO welcher religiösen Gruppe die Rede IST, obwohl sich die Vin auf die
Lutheraner beschränken ill Das ieg aber ohl auch dem Ver-
wischen VO konftessionellen Grenzen der „deutschen“ Bevölke-
rungs.

Das Buch hietet eın omplexes Bild der russlanddeutschen Religio-
S1ta und lässt verständlich erscheinen, W1€6ESO hierzulande Kirchen (und
Freikirchen) eim Versuch der Integrationshilfen VOL großisen eraus-
forderungen standen und stehen. Die sich ergebenden Frragen für die
praktische Theologie werden aufgezeigt.

OACı

Walter Klaiber olfgangz Thönissen 06)); Glaube und Aaulfe frei-
kirc  iıcher und Omisch-katholischer 1C Paderborn und Stuttgart
2005, 245
Nachdem el Herausgeber, der inzwischen 1M Ruhestand befin:  1C
Bischof der Evangelisch-methodistischen Kirche, Walter aiber, und der
Leitende Direktor des katholischen Johann-Adam-Möhler-Instituts für
Okumenik in Paderborn, olfgang Thönissen, im a  re 2005 einen Band
ber die Rechtfertigung veröffentlicht aben, folgte 2005 eın Band ber
die aufife Beide Bände prasentieren Referate, die auf agungen VO Ver-
tTretern des Cenannten Instituts und der unterschiedlichen Freikirchen
gehalten wurden. Bei dem espräc ber die aufe neben den
beiden Herausgebern (Klaiber: „Glaube und Taufe in exegetischer Sicht‘“:
Thönissen: „Tauftheologie un aufpraxis. Theologische egründungen
un pastorale Bedeutung der Erwachsenen:- und der Kindertaufe“ betei-
ligt CTEr Lüuning, Paderborn (r.k.), aufe als Inıtiation Umkehr, Be-
kenntnis, Wiedergeburt, Eingliederung‘“, Andre EeINZE, Elstal, „Glaube
un A4ufle als Inıti1ation Exegetische Anmerkungen AUuUSs baptistischer
Sicht“, Burkhard Neumann, Paderborn 5.K.) „Die Taufe als Sakrament“,
Johannes Demandt, früher Ozent in Ewersbach, jetzt Pastor iın Düssel-


